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( LQOHLWXQJ�
 
Der Jahresbericht der Feuerwehren der Stadt Neu-Isenburg wird nunmehr zum f� nften mal 
in Form einer ausf� hrlicheren Beschreibung erstellt, die mehr als nur die Darstellung statis-
tischer Werte enth� lt.   
 
Mit dem vorliegenden Bericht werden wieder Themen der Feuerwehr besonders hervorge-
hoben, um jeweils � ber Aufgabengebiete im speziellen zu informieren und den Adressaten 
dieses Berichts einen besseren Einblick in die vielf� ltigen Aufgaben der  Feuerwehr zu ge-
ben. 
 
F� r diesen Bericht wurden ein Ausblick auf k� nftige T� tigkeiten der Feuerwehren und die 
Belastungen der Feuerwehren und insbesondere der Einsatzkr� fte bei Eins� tzen besonde-
rer Augenmerk geschenkt.  
 
Dieser Jahrebericht richtet sich gleichermaßen an die Vertreterinnen und Vertreter der poli-
tischen Gremien, die die Mittel f� r die Ausr� stung dieser st� dtischen Einrichtung bereitstel-
len und die politische Verantwortung f� r die Einsatzbereitschaft der Feuerwehr tragen, wie 
auch die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehren als die Menschen, die diese Einrichtung 
ehrenamtlich mit Leben erf� llen und nicht zuletzt an die B� rgerinnen und B� rger und die 
Betriebe, zu deren Schutz die beiden Freiwilligen Feuerwehren bestehen. 
 
Vorab ein Dank an die Mitglieder der beiden Freiwilligen Feuerwehren, ohne deren ehren-
amtliches Engagement das hohe Maß an Schutz in unserer Stadt nicht möglich w� re. Dank 
auch an das hauptberufliche Personal, welches insbesondere f� r Ersteins� tze, die War-
tung und Pflege der Einsatzger� te und die Unterst� tzung der ehrenamtlichen Feuerweh-
rangehörigen da sind. 
 
Dank aber auch den politischen Gremien, und hier insbesondere dem Feuerwehrdezernen-
ten Herrn B� rgermeister Oliver Quilling. Die Stadt Neu-Isenburg hat auch im Jahr 2005 die 
nötigen Mittel bereitgestellt welche die Feuerwehr f� r ihre Aufgabenerf� llung benötigt.  
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) UHLZ LOOLJH�) HXHUZ HKU�±�Z HU�RGHU�Z DV�LVW�GDV" �
 
Das Hessische Gesetz � ber den Brandschutz, die Hilfeleistung und den Katastrophen-
schutz (HBKG) bestimmt, dass in St� dten mit � ber 100.000 Einwohnern f� r den � rtlichen 
Brandschutz Berufsfeuerwehren aufzustellen sind. In Gemeinden mit weniger als 100.000 
Einwohnern wird der Brandschutz von Freiwilligen Feuerwehren wahrgenommen. Es k� n-
nen Berufsfeuerwehren aufgestellt werden oder hauptamtliche Kr� fte besch� ftigt werden. 
 
In Neu-Isenburg mit seinen rd. 36.000 Einwohnern bestehen zwei Freiwillige Feuerwehren, 
die durch hauptberufliches Personal unterst� tzt werden. Die Gesamtleitung der beiden 
Freiwilligen Feuerwehren obliegt dem Stadtbrandinspektor. Dieser wird dabei von den 
Wehrf� hrern unterst� tzt, die unter anderem f� r die innere Organisation und die Ausbildung 
in der jeweiligen Stadtteilfeuerwehr zust� ndig sind. 
 
: DV�EHGHXWHW�( KUHQDP W�LQ�GHU�) HXHUZ HKU" �
 
Die Angeh� rigen der Freiwilligen Feuerwehr leisten ihren Dienst grunds� tzlich ehrenamt-
lich, d.h. RKQH�eine ( QWVFKl GLJXQJ�daf� r zu erhalten. Im Gegensatz zu anderen ehren-
amtlichen T� tigkeiten bedeutet dies, dass die Feuerwehrangeh� rigen grunds� tzlich NHLQHU�
OHL�Entsch� digungen, wie Aufwandentsch� digung, Fahrtkostenersatz oder Entgelte f� r die 
Teilnahme an Ausbildungsdiensten oder Eins� tzen erhalten. Lediglich die gew� hlten F� h-
rungskr� fte, die zu Ehrenbeamten zu bestellen sind, erhalten eine geringe monatliche Auf-
wandsentsch� digung. 
 
Ehrenamt in der Feuerwehr bedeutet Tag und Nacht, auch am Wochenende oder an Feier-
tagen, bereit zu sein, Menschen und Tieren zu helfen, die in Not geraten sind und Sach-
werte zu sch� tzen. In einer Feuerwehr mit durchschnittlich 500 Eins� tzen im Jahr und 
durchschnittlich 30 Ausbildungsveranstaltungen pro Feuerwehrangeh� rigen stellt dies eine 
hohe Belastung f� r die Feuerwehrangeh� rigen selbst und auch f� r die Familie dar. 
 
Hinzu kommt die Teilnahme an Lehrg� ngen, und Besprechungen sowie an Bereitschafts-
diensten. 
 
Auch darf die physische und psychische Belastung im Einsatzdienst nicht vernachl� ssigt 
werden. Erlebnisse aus Ungl� cken, wie z.B. Verkehrsunf� llen, sind zu verarbeiten. Die 
k� rperliche Anstrengung w� hrend eines Atemschutzeinsatzes entspricht k� rperlicher 
Schwerstarbeit, versch� rft durch die einsatzbedingten gefahren. 
 
Eine fachlich fundierte Betreuung nach traumatischen Eins� tzen, aber auch die St� rkung 
der k� rperlichen Fitness gewinnen daher immer mehr an Bedeutung. Hierauf wird im Aus-
blick auf das kommende Jahr noch deutlicher eingegangen. 
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%HVRQGHUH�( LQVl W] H�GHV�- DKUHV�� � � � �
 
Gleich zu Jahresbeginn wurden die Feuerwehren der Stadt Neu-Isenburg mit einer unge-
w� hnlichen Anfrage konfrontiert. 
 
Es sollten Mitglieder ausgew� hlt werden, die nach der Tsunami-Katastrophe in S� dost-
asien mit dem in Neu-Isenburg stationierten Ölsanimat an einem Auslandseinsatz teilneh-
men k� nnen. Zun� chst musste hier an Hand der Vorgaben der Impfschutz abgekl� rt wer-
den. Innerhalb k� rzester Zeit konnte entsprechendes Personal einsatzbereit gemeldet wer-
den. W� hrend der weiteren Entwicklungen kam es dann jedoch nicht mehr zu einem Ein-
satz der Freiwilligen Feuerwehren der Stadt Neu-Isenburg. 
 
Zum Jahresende erfolgte dann die Anforderung der Feuerwehr Neu-Isenburg im Rahmen 
der L� nder� bergreifenden Unterst� tzung f� r Nord-Rhein-Westfalen. Hierauf wird an ande-
rer Stelle in diesem Bericht noch detailliert eingegangen. 
 
Im „normalen“ Einsatzgeschehen wurde in Neu-Isenburg der erste Einsatz am 01.01. um 
00.08 Uhr (PKW – Brand), in Zeppelinheim am 05.01.2005 (Baum auf Fahrbahn) abgewi-
ckelt. Der erste gemeinsame Einsatz beider Freiwilligen Feuerwehren fand am 09.01.2005 
in Neu-Isenburg w� hrend eines Verkehrsunfalls statt. 
 
Im Folgenden sollen einige Eins� tze hervorgehoben werden, die besondere Anforderungen 
an die Feuerwehr stellten bzw. einen teil des vielf� ltigen Einsatzspektrums wiederspiegeln 
sollen. 
 
) HXHU�
�
( LQVDW] �1 U��� � ���1 U�� �LQ�=HSSHOLQKHLP ��� � ��0 l U] �� � � � ��� � � � � �8 KU� � � �
� �) HXHU�LQ�,QGXVWULHEHWULHE�� �
 
In einem lndustriebetrieb hatte es in einem R� ucherofen gebrannt. Der Ofen wurde ausge-
r� umt und � berpr� ft. 
 

 

( LQVDW] �1 U��� � ���1 U�� �LQ�=HSSHOLQKHLP ��� � �$ SULO�� � � � ��� � � � � �8 KU�
��) HXHU�LQ�: RKQKRFKKDXV����
 
Im 5. OG eines Wohnhochhauses wurde ein Feuer in einer Wohnung gemeldet. Wie sich 
herausstellt brannte Mobiliar auf einem Balkon 
Insgesamt waren 4 Trupps unter Atemschutz eingesetzt. Das Feuer wurde im Innenangriff 
mit Unterst� tzung der Drehleiter bek� mpft. 
 
 
( LQVDW] �1 U��� � � ���1 U�� � �LQ�=HSSHOLQKHLP ��� � ��0 DL�� � � � ��� � � � � �8 KU�
��) HXHU�LQ�. I] �: HUNVWDWW�±��
 
 
Im Hof einer Kfz-Werkstatt brannte ein PKW und abgestellte Reifen. 
Ein angrenzendes Wohnhaus musste � berpr� ft werden. Insgesamt 
waren drei Trupps unter Atemschutz eingesetzt. 
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+LOIHOHLVWXQJHQ�
 
( LQVDW] �1 U��� � ��� � ��0 l U] �� � � � ��� � � � � �8 KU��
� �' URKW�3HUVRQ�YRQ�DXV�+RFKKDXV�] X�VSULQJHQ���
 
Die Freiwillige Feuerwehr Neu-Isenburg wurde zur Sicherung einer Person zu einem Hoch-
haus gerufen. Im Laufe des Einsatzes wurde sehr schnell klar, das mit den vorhandenen 
Mitteln der Feuerwehr keine Sicherung f� r die Person aufgebaut werden konnte. Bevor 
weitere Maûnahmen eingeleitet werden konnten, sprang die Person. 
 
Durch die Feuerwehr wurden Zugangsm� glichkeiten f� r den Rettungsdienst getroffen. 
 
Die am Einsatz beteiligten Kr� fte wurden nach dem Einsatz durch Mitglieder des Krisenin-
terventionsdienstes betreut. 
 
( LQVDW] �1 U��� � � �����1 U��� � �LQ�=HSSHOLQKHLP ��� � ��- XQL�� � � � ��� � � � � �8 KU��
� �3HUVRQ�XQWHU�=XJ���
 
Im Gleisbereich des Bahnhof Zeppelinheim war eine Person unter eine Personenzug gera-
ten. 
Die Einsatzstelle wurde abgesichert und der Notfallmanager der Bahn eingewiesen. 
 
 
 
8 QZ HWWHUHLQVl W] H�YRP �� � �� � �� � � � YRQ�� � �� � �8 KU��ELV�� � �� � �� � � � �DE�� � �� � �8 KU��
 
Nach einem Sturm mussten in Neu-Isenburg 31 Eins� tze abgewickelt werden. 
 
Die Freiwilligen Feuerwehr Neu-Isenburg  waren bis in die fr� hen Morgenstunden und am 
darauffolgenden Tag mit 41 M� nnern und Frauen im Einsatz.  
 
Diverse B� ume und Dachziegel mussten gesichert werden. Werbebanner an Gesch� ften 
mussten zum Teil demontiert werden. Auch an den darauf folgenden Tagen mussten lose 
Äste und B� ume entfernt und gesichert werden. 
 
 
 

h EHU| UWOLFKH�( LQVl W] H��
 
 
 
( LQVDW] �1 U��� � � ���� � ��- XQL�� � � � ��� � � � � �8 KU��
� �1 DFKEDUOLFKH�/ | VFKKLOIH�LQ�2 EHUWVKDXVHQ�EHLP �%UDQG�HLQHU�/ DJHUKDOOH�±�
��8 QWHUVW• W] XQJ�GXUFK�GHQ�0 HVVGLHQVW��
 
Teile einer Lagerhalle brannten am 28.06.2005 in Obertshausen. 
Die bei der Freiwilligen Feuerwehr Neu-Isenburg stationierte Ein-
heit des Messdienstes wurde im Rahmen der T� tigkeit des 
Messzuges des Kreises Offenbach zur Unterst� tzung der Feuer-
wehren der Stadt Obertshausen. 
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( LQVDW] �1 U��� � � ���� � ��1 RYHP EHU�� � � � ��� � � � � �8 KU�ELV��� � ��1 RYHP EHU�� � � � �� � � � � �8 KU��
� �+LOIH�EHL�HLQHU�6FKQHHNDWDVWURSKH�LQ�1 RUG�5 KHLQ�: HVWIDOHQ�±�
 
Nach starken Schneef� llen in Nord-Rhein-Westfalen kam es zu Einst� rzen von Strommas-
ten der � berlandleitungen. Groûe Gebiete um M� nster waren ohne Stromversorgung. 
 
Am Samstag, den 26.11.2005 wurde die erste Anfrage an die Feuerwehr Neu-Isenburg 
gestellt, an einer Hilfsaktion f� r Nordrhein-Westfalen teilzunehmen.  
 
Noch in der gleichen Nacht machten sich Einheiten aus dem Kreis Offenbach mit insge-
samt zw� lf Fahrzeugen auf den Weg nach Nord-Rhein-Westfalen in den Kreis Steinfurt. 
 
Nach einer sechsst� ndigen Fahrt trafen die Kr� fte in M� nster 
ein, wo es in der dortigen Landesfeuerwehrschule eine kurze 
Rast gab. 
 
Um 12:30 Uhr wurden die Kr� fte nach Steinfurt verlegt und von 
dort aufgeteilt.  
 
Der R� stwagen der Feuerwehr Neu-Isenburg bekam seinen 
Einsatzort in einem Betrieb zur Schweineaufzucht zugeteilt. 
 

 
Die Tiere lagen seit zwei Tagen auf dem kalten Boden. Einige 
Ferkel waren schon gestorben, andere Tiere hatten eine 
Lungenentz� ndung bekommen. 
 
Von der FW wurden zwei Zuleitungen installiert und so der Hof 
komplett versorgt. Dadurch waren alle W� rmelampen und 
Bodenheizungen wieder aktiv.  
 

Die Mannschaft wohnte im Haus und konnte so das Fahrzeug rund um die betreuen.  
In 24 Stunden lag der Verbrauch bei 250 ltr. Diesel. Die Versorgung wurde � ber die BF 
Offenbach geregelt. Im laufe des Sonntag konnte noch ein Nachbargeb� ude mitversorgt 
werden. 
 
Am Morgen des 30.11.2005 wurde der Abmarschbefehl f� r die Einheiten des Kreises Of-
fenbach gegeben. Die Kr� fte waren am gleichen Abend wieder in Neu-Isenburg zur� ck 
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%HULFKWVMDKU� � � � � � Ver� nderungen  

gegen� ber 2004 
Stadtteile    Neu-Isenburg -Kernstadt -- 
 - Gravenbruch -- 
 - Zeppelinheim -- 

Stadtteilfeuerwehren Neu-Isenburg -- 
 Zeppelinheim -- 

Einwohnerzahl (HW+NW) 35.471 35.359 (+112) 

GDYRQ:    
Kernstadt 28.679 28.524 (+155) 
Gravenbruch 5.292 5.332 (- 40) 
Zeppelinheim 1.500 1503 (- 3) 

 
Wohnungen n.b. 18.750 

Gesamtfl� che 24,29 qkm -- 

 
 
 
 
Postanschrift der Feuerwehr     Sankt-Florian-Str. 2  
   63263 Neu-Isenburg 

 
Telefon     06102/7424 
Fax      06102/33938 
E-Mail      zentrale@37.stadt-neu-isenburg.de 
 
Internet     www.ffni.org 

 
  

Leiter der Feuerwehren   Stefan Werner 
E-Mail      swerner@37.stadt-neu-isenburg.de 
 
Stv. Leiter der Feuerwehren  Dipl.-Verw. Thomas Peters 
E-Mail      tpeters@37.stadt-neu-isenburg.de 
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6WUXNWXUEHVFKUHLEXQJ�GHV�6WDGWJHELHWHV�
 
Die Stadt Neu-Isenburg ist ein Mittelzentrum mit Teilfunktionen eines Oberzentrums. Die 
Kernstadt und der Stadtteil Gravenbruch sind in � berwiegend geschlossener Bauweise mit 
einer erheblichen Anzahl an "hohen H� usern", also Geb� uden, die bis an die Hochhaus-
grenze reichen, bebaut. Der Stadtteil Zeppelinheim zeichnet sich durch � berwiegend offe-
ne Bauweise aus.  
 
Neu-Isenburg verf� gt � ber f� nf bebaute Gewerbegebiete mit einer Gesamtgr� ûe von rund 
142 Hektar. Das Gewerbegebiet S� d ( 73,6 ha ) liegt s� dwestlich der Stadt zwischen Carl-
Ulrich-Straûe, Siemensstraûe, Rathenaustraûe und der Frankfurter Straûe. In diesem Ge-
werbegebiet sind neben zahlreichen Betrieben der Dienstleistungsbranche auch Betriebe 
der Druckindustrie, der chemischen Industrie sowie Betriebe des produzierenden Gewer-
bes angesiedelt.  Das Gewerbegebiet Ost ( 18 ha ) liegt am � stlichen Ortsrand von Neu-
Isenburg zwischen der Friedhofstraûe und der BAB A 661. Hier entstanden in der letzten 
Zeit hochwertige B� rogeb� ude. Das Gewerbegebiet Gehspitz befindet sich westlich des 
Bahnhofs Neu-Isenburg, n� rdlich der L 3117 und � stlich der B 44. Dieses Gel� nde wurde 
bisher � berwiegend von der Firma Holzmann und deren Tochterunternehmen genutzt. Hier 
wird ein neuer Bebauungsplan erstellt. Bereits 2005 ist mit einer neuen Nutzung zu rech-
nen. Die Gewerbegebiete Zeppelinheim Ost und West umfassen zusammen rund 7,5 ha. 
 
Zahlreiche Verkehrswege mit � ber� rtlicher Bedeutung f� hren durch die Gemarkung der 
Stadt Neu-Isenburg, bzw. grenzen direkt an diese an. Auf Grund der Lage zur Stadt Frank-
furt und dem Flughafen Frankfurt gibt es insbesondere w� hrend der Hauptverkehrszeiten 
erhebliche R� ckstauungen im Stadtgebiet, die zum Teil negative Einfl� sse auf die An-
fahrtszeiten der Feuerwehr haben. 
 
Auf Grund der positiven Pendlerzahl erh� ht sich die Zahl der Personen in Neu-Isenburg an 
den Werktagen gegen� ber der eigentlichen Einwohnerzahl deutlich. 
 
 
=DKOHQ��' DWHQ�
 
 2005 Ver� nderung 
Einwohnerzahl ( HW+NW)  35.471 EW  +112 
Gebietsgr� ûe 24,29 qkm - 
Fl� chenbezogene Einwohnerzahl 1.455 EW/qkm - 
max. Ausdehnung N-S ~4 Km - 
 W-O ~ 12 Km - 
Pendlerstr� me Stand: 06/2005   
Einpendler 17.642 -1142 
Auspendler 9.234 +279 
� berhang (Einpendler) � 8.408 -863 

 
9HUNHKUVLQIUDVWUXNWXU�
 
BAB Zust� ndigkeit auûerhalb ~ 25 km - 
Schienenwege im Stadtgebiet ~ 2 km - 
Fernverkehrschienenwege  ~ 6 km - 
Bundeswasserstraûen 0 km - 
S-Bahn* ~ 2 km - 

*parallel zum Fernschienennetz 
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6RQVWLJH�* HIDKUHQVFKZ HUSXQNWH�
 
Kernkraftwerke innerhalb 25 km nein 
Chemieanlagen ja 
Hotels ja 
Einkaufszentren ja 
Altenwohn- und Pflegeheime ja 
Hohe Geb� ude unterhalb HH-Grenze ja 

 
 
) Ol FKHQQXW] XQJ�gegliedert nach:�
 
Geb� ude- und Freifl� chen 456,76 ha 18,8 % 

Gartenfl� chen, Wiesen, Erholungsfl� chen  177,58 ha 7,31 % 

Straûen, Wege, Fl� chen     
 

258,05 ha 10,62 % 

Wald- und Forstfl� chen            
 

1.423,8 ha 58,61 % 

Wasserfl� chen  
 

7,12 ha 0,29 % 

Landwirtschaftliche Fl� chen   
  
 

106,15 ha 4,37 % 

 

 
 

* HEl XGH�) UHLIOl FKHQ

* DUWHQ�: LHVH�( UKROXQJ

6WUD‰HQ��: HJH��3Ol W] H

: DOGIOl FKHQ

: DVVHU

6RQVWLJH�) Ol FKHQ
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%HVFKUHLEXQJ�GHU�) HXHUZ HKU�
%HVFKUHLEXQJ�GHU�) HXHUZ HKUHQ�
 
In Neu-Isenburg bestehen zwei Freiwillige Feuerwehren. Eine in der Kernstadt und eine im 
Stadtteil Zeppelinheim. Die Feuerwache in der Kernstadt ist st� ndig besetzt; ihr obliegt 
auch der Brandschutz f� r den Stadtteil Gravenbruch.  
 
Die st� ndige Besetzung der Wache erfolgt � ber zehn hauptberufliche und vier nebenberuf-
lichen Kr� fte, die derzeit alle auch der Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr Neu-
Isenburg angeh� ren. Zwei Kr� fte des technischen Bereiches befinden sich derzeit in Aus-
bildung.  
 
Die Feuerwehren sind dem Dezernat I angegliedert. Dezernent ist B� rgermeister Oliver 
Quilling. Die Gesamtleitung der Feuerwehren obliegt dem Stadtbrandinspektor. Die Stadt-
eilfeuerwehren werden von den jeweiligen Wehrf� hren gef� hrt, die dem Stadtbrandinspek-
tor unterstehen. 
 
Die Feuerwehr der Kernstadt  ist St� tzpunktfeuerwehr f� r den St� tzpunktbereich West des 
Kreises Offenbach. Dieser St� tzpunktbereich z� hlt rund 140.000 Einwohner, und beinhaltet 
zahlreiche Gewerbebetriebe und einem Verkehrsflugplatz. Als Autobahnst� tzpunkt ist sie 
weiterhin f� r Einsatzabschnitte auf der BAB 3 (von Kreuz Offenbach in Richtung K� ln bis 
AS Frankfurt S� d und von Kreuz Offenbach in Richtung W� rzburg bis AS Obertshausen), 
sowie auf der A 661 (von AS Neu-Isenburg in Richtung Frankfurt bis AS Taunusring und 
von AS Neu-Isenburg in Richtung Egelsbach bis AS Langen) zust� ndig. 
 
Unterst� tzend wird sie auf besondere Anforderung zudem auf Einsatzabschnitten der BAB 
5 und auf der BAB 3 weiter bis AS Hanau, bzw. auf der A 661 bis Langen und AS Frank-
furt-Ost t� tig. 
 
Als St� tzpunktfeuerwehr f� r den St� tzpunktbereich „West“ des Kreises Offenbach und Au-
tobahnst� tzpunkt wird die Feuerwehr Neu-Isenburg nicht nur im Gebiet der Stadt Neu-
Isenburg t� tig. 
 
Als besondere Ausr� stung und Fahrzeuge f� r diese � ber� rtlichen T� tigkeiten stehen unter 
anderem zur Verf� gung:  
Chemieschutzausr� stung mit RW-G II, Strahlenschutzausr� stung mit GW-A/S, Ger� tewa-
gen Messtechnik, Tankl� schfahrzeug TLF 24/50,  Teleskopmast, Einsatzleitfahrzeug, 
Lichtmastanh� nger, und Öl - Sanimat (zur Reinigung von � lverseuchtem Wasser). 
 
Die Stadtteilfeuerwehr Zeppelinheim wird zudem mit einem SW 2000 bei � ber� rtlichen 
Eins� tzen t� tig. 
 
Die Feuerwehr Neu-Isenburg stellt zudem die „Informations- und Kommunikationsgruppe“ 
(IuK-Gruppe) f� r Groûschadensf� lle. Diese Einheit stellt die logistische Unterst� tzung f� r-
die Technische Einsatzleitung am Schadensort und ist auch f� r die Einsatzdokumentation 
zust� ndig. 
 
Weiterhin stellt die Feuerwehr Neu-Isenburg einen Strahlensp� rtrupp, der auch in den 
Schadstoffmesszug des Kreises Offenbach eingebunden ist. Hierf� r steht ein Ger� tewagen 
Messtechnik zur Verf� gung, der vom Land Hessen zur Verf� gung gestellt ist. 
 
Seit  Mai 2003 ist in Neu-Isenburg zudem ein Ölsanimat stationiert, der vom Land Hessen 
beschafft wurde. Mit diesem Ger� t kann � lverseuchtes Wasser gereinigt werden.  
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$XIJDEHQZ DKUQHKP XQJ�GHU�) HXHUZ HKU�
 
Brandschutz ja 
Katastrophenschutz ja 
Rettungsdienst nein 

 
) HXHUZ DFKHQ�
  
Anzahl der Feuerwachen 2 

davon st� ndig besetzt 1 
 
3HUVRQDO�
 
 %HULFKWVMDKU� 9RUMDKU� 9HUl QG��
Personal der FF LQVJHVDP W   � � � � � � � � � � �

 davon in Neu-Isenburg 97 98 -1 
GDYRQ�KDXSWEHUXIOLFK� � � � � �

 davon in Zeppelinheim 21 23 -2 
 

6W• W] SXQNWEHUHLFK�
� : HVW� �

$ XWREDKQDEVFKQLWWH�
$ � ��$ �� � � �
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B� rgermeister / Brandschutzdezernent 

��������� 	
�����
�
����� � ����������� �

 
Leiter der Feuerwehren 

Stadtbrandinspektor Stefan Werner 
Stellvertreter: Thomas Peters 

��� ��� 	������������ 	
�����
������� � ����������� �

�! #"� $�%�����&' ( ������� 	
�����

Leitung 
Wehrf� hrer Ralph Schrod 

Stellvertreter: Carsten Beckmann 
 

��� ��� 	)����������� 	
�������
����� � ����������� �

*
��%�%���+ � ������� ,

Leitung 
Wehrf� hrer Helmut Gaub 

Stellvertreter: Rolf Naundorf 
 

��-�.�������� ��� .��0/1� -���2���.����� $

 

3
� ����-� $4-��� ��� + �����

 

Abteilung I  
– Fachgebiet Gefahrgut 

Abteilung II 
 – Fachgebiet Strahlenschutz 

Abteilung III 
 – Fachgebiet Techn. Hilfe  

5
��������2�( ������� 	
�����

 

6
+  ��� ���!����2

3
��� ����-��� ��� + �����

 

3
� ����-4 $4-��� ��� + �����

 

5
��������2�( ������� 	7�����

 

6
+  ��� ���8����2

3
��� ����-��� ��� + �����

 

9
��� 	
-�+  :�����

 

/1� -���2���.����� $

 

 
2 UJDQLVDWLRQ�GHU�) HXHUZ HKU�
 
 

Die Feuerwehr der Stadt Neu-Isenburg ist als � ffentliche Feuerwehr eine st� dtische Ein-
richtung. Sie gliedert sich in zwei Stadtteilfeuerwehren und die hauptamtlichen Einsatzkr� f-
te des Fachbereiches Brandschutz. In ihrer Gesamtheit f� hrt sie die Bezeichnung Freiwilli-
ge Feuerwehr Neu-Isenburg.  

Die Freiwillige Feuerwehr im Stadtteil Zeppelinheim f� hrt daneben den Namen des Stadt-
teils an. Die beiden Stadtteilfeuerwehren sind selbst� ndige Feuerwehren unter der Ge-
samtleitung des Stadtbrandinspektors. Im Stadtteil Gravenbruch gibt es keine Stadtteilfeu-
erwehr. Der Brandschutz wird dort von der Feuerwache der Kernstadt aus mit � bernom-
men. 

 
Auf Grund ihrer Gr� ûe und der wahrzunehmenden Sonderaufgaben ist die Feuerwehr der 
Kernstadt zudem in drei Fachabteilungen gegliedert. 
 
�
2 UJDQLJUDP P �6WDQG�� � �� � �� � � � �
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
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�
=XVWl QGLJNHLW�GHU�) HXHUZ HKU�
�
Brandschutz / Technische Hilfeleistung ja 
Rettungsdienst nein 
Katastrophenschutz ja 
Zivilschutz nein 
� ber� rtliche Funktion -St� tzpunkt- ja 
� ber� rtliche Funktion -Autobahn- ja 
Sonderabfallbeseitigung nein 
� lspurbeseitigung eingeschr� nkt 
Gefahrguteins� tze ja 
Strahlenschutzeins� tze ja 
Verkehrsflugpl� tze � ber� rtlich 

 
 
9RUEHXJHQGHU�%UDQG��XQG�* HIDKUHQVFKXW] �
-Aufgabe des Kreises, jedoch Mitwirkung der � rtlichen Feuerwehr- 
 
Brandschauen und Nachschauen ja 
Stellungnahmen in bauaufsichtlichen Verfahren bedingt 
Stellungnahmen nach anderen gesetzl. Grundlagen ja 
Abnahme Brandmeldeanlagen ja 
Beratungen ja 
Sicherheitswachen (BSD ja 

 
) DKU] HXJH�
 
� 1 ,� =HSS� JHVDP W� 9RUMDKU� 9HUl QG��
F� hrungsfahrzeuge 2 0 2 2  
L� schfahrzeuge LF 16, LF16 H 2 1 3 3  
Tankl� schfahrzeuge TLF, C-LF 2 1 3 3  
Groûtankl� schfahrzeuge 1 0 1 1  
Drehleitern 1 0 1 1  
Teleskopmasten 1 0 1 1  
R� stwagen RW 2, RW-G 1 1 2 2  
Ger� tewagen 5 0 5 5  
Schlauchwagen 0 1 1 1  
LKW 1 0 1 1  
Wechsellader WLF 1 0 1 1  
Mannschaftstransportfahrzeuge 1 1 2 2  
PKW 1 0 1 1  
* HVDP W� � � � � � � � � � � � �

 
     
$QKl QJHU� 1 ,� =HSS� * HVDP W� 9RUMDKU� 9HUl QG��
Generator / Lichtmast 1 0 1 1  
� lsanimat 1 0 1 1  
Dichtkissen / Kanal 0 0 0 1 -1 
Logistik / Einsatzf� hrung 1 0 1 1  
Schaum- / Wasserwerfer 1 0 1 1  
* HVDP W� � � � � � � � � � � �
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6RQVW��* HUl WH�
 
� 1 ,� =HSS� * HVDP W� 9RUMDKU� 9HUl QG��
Atemschutzger� te (PA) 67 8 75 75  
Hydr. Rettungsger� t (Schere/Spreizer) 2 1 3 3  
Hydraulikzylinder 2 0 2 2  
Druckl� fter 4 0 4 4  
Be-und Entl� ftungsger� te 2 1 3 3  
Stromerzeuger portabel 10 2 12 12  
W� rmebildkamera 1 0 1 1  
Wassersauger 8 2 10 10  
Tauchpumpen 9 2 11 11  
Gefahrstoffpumpen 2 1 3 3  
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( LQVDW] VWDWLVWLN�
 
 
( LQVl W] H�
 
 %HULFKWVMDKU� 9RUMDKU� 9HUl QG��
Zahl der Eins� tze Brandbek� mpfung 189 192 -3 
Zahl der Eins� tze Technische Hilfe 274 452 -178 

 
 
h EHUVLFKW�• EHU�$XVU• FNHQ�
 
� NI Zepp gemeinsam kumuliert 
Br� nde 169 20  189 
Hilfeleistungen 255 19  274 
* HVDP W� � � � � � � � � � � � � � �

 
 
 
 
 
%UDQGDODUP H�LQVJHVDP W�LQ�1 HX�,VHQEXUJ��EHLGH�) HXHUZ HKUHQ��
 
Kleinbrand A 41 
Kleinbrand B 48 
Mittelbrand 14 
Groûbrand 4 
Fehlalarmierung 82 
* HVDP W� � � � �

 
 
* OLHGHUXQJ�GHU�) HKODODUP LHUXQJ�� %UDQG� �
 
B� swilliger Alarm 7 
Falschalarmierungen durch BMA 67 
* HVDP W� � � �

 
 
  
+ LOIHOHLVWXQJVDODUP H�
 
  
* HVDP W� � � � �
Verkehrsunf� lle 53 
Retten von Personen 64 
Umwelt- und Gefahrstoffeins� tze, Gas 12 
Tiere 7 
Unwettereins� tze 55 
Sonstige Hilfeleistungen 74 
Fehleins� tze 9 
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0 HQVFKHQUHWWXQJ�EHL�+ LOIHOHLVWXQJHQ��
 
Personen gerettet Hilfeleistung 64 
Personen tot geborgen 13 

 
 
) HXHUZ HKUDQJHK| ULJH�LP �( LQVDW] �YHUOHW] W��
 
Verletzte 6 
 
 
 
6LFKHUKHLWVZ DFKGLHQVWH���%HUHLWVFKDIWHQ�
 
* HVDP W� � � � �
Altstadtfest 5 
Hugenottenhalle 111 
Bereitschaften ± Feuerwache 10 
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�
/ HKUJl QJH�(ohne Standortausbildung ) -2005-�
�

/ HKUJDQJVEH] HLFKQXQJ� . • U] HO� =DKO�
Grundlehrgang F - I 10 

Truppf� hrer F - II 2 
Atemschutz F - Atr 5 

Atemschutz II (CSA) F ± Atr II 14 
Gruppenf� hrer F - III 1 

Gruppenf� hrer B III (hK) B - III 1 
Zugf� hrer F - IV 1 

Fortbildung Gruppenf� hrer/ Zugf� hrer Seminar F ± III Seminar 2 
Funk F/K-Sprechfunk 1 

Maschinist F ± MA 2 
Maschinist f� r Drehleitern F ± DL-MA 3 

TH-VU F ± TH-VU 1 
TH-Bau F ± TH-Bau 1 

TH-Bahn I F/B ± TH Bahn I 6 
TH-Bahn II F/B ± TH Bahn  II 1 

Auffrischungslehrgang Bahn Erden Bahn Erden 4 
Kettens� genf� hrer F ± MS I 4 

Lehrgang GABC Einsatz F/B GABC Einsatz 1 
GABC Dekontaminsation Personen GABC Dekon P 0 

GABC-F� hrungslehrgang GABC-F� hren 1 
 Sanit� ter einer Feuerwehr F - Sani 0 

Rettungssanit� ter / Rettungsassistent RD 1 
Ger� tewart F/B - GW 1 

Atemschutzger� tewart F/B-Agw I 0 
Vorbeugender baulicher Brandschutz F/B-VbB 1 

VB-F� hrungskr� fte F/B-VB f. F�  1 
Florix-Grundslehrgang Flx-Grund. 1 
Fahrsicherheitstraining FahrSi 4 

 Fortbildung/Seminar Strahlensp� rtrupp F/B/K-TrF� -Sp� -S 1 
Seminar Feuerwehrsport GUV-Sport 3 

Seminar F� hrungslehre Teil A F/B-F�  A Sem 1 
Seminar F� hrungslehre Teil B F/B-F�  B Sem 0 

Ausbildungslehrgang mit Cafs-L� schanlagen Cafsausbildung 10 
/ HKUJl QJH�LQVJHVDP W��9RUMDKU�� � � � �� � � � �

* HOHLVWHWH�6WXQGHQ�FD�� � � � � � �
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%XGJHW��+DXVKDOWVDQVl W] H�� � � � � �
 
 
( LQQDKP HQ�
 
� * HVDP W�¼�
aus Eins� tzen   86.598 
aus Dienstleistungen  3.794 
Zuwendungen 17.895 
Sonstige Einnahmen 76.516 
6XP P H� � � � �� � � �

�
$XVJDEHQ�

�
� * HVDP W�¼�
Personalkosten FB 37 incl. Bereitschaften 429.022 
Beitrag Unfallkasse Hessen Freiw. Feuerwehren 21.981 
Betriebskosten Fahrz., Ger� te 127.218 
Bauunterhaltung 180.407 
Investitionen Fahrzeuge., Ger� te  
u.a. Wechsellader, Ger� tewagen, Gabelstapler 

 
130.891 

Sonstige Sachkosten/Fernmeldekosten 67.193 
Betriebskosten Feuerwachen 77.034 
Dienstkleidung 33.717 
6XP P H� � �� � � �� � � �

 
 
 

Fahrzeugbeschaffung 
 
( LQVDW] OHLWZ DJHQ���( / : ��  
 
Als Ersatzbeschaffung f� r den ELW wurde in 2005 ein neues Fahrzeug beschafft. 
Das Fahrzeug konnte noch nicht endg� ltig in den Dienst genommen werden, da am Fahr-
zeug im Betrieb M� ngel aufgetreten sind, die von dem Hersteller zu beheben sind.  
 
Es handelt sich um ein von TDS - Invents (L� neburg) ausgebautes Fahrzeug auf Basis 
eines VW T 5 Transporters mit einem Einsatzmanagement± und Kommunikationssystem 
der Firma 3creative (Operator). 
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- XJHQGIHXHUZ HKUHQ�GHU�) UHLZ LOOLJHQ�) HXHUZ HKUHQ�
 
 
 0 l GFKHQ� - XQJHQ� * HVDP W�
Personal der Jugendfeuerwehr  insgesamt  � � � � � � � �
 davon in Neu-Isenburg 3 22 25 
 davon in Zeppelinheim 2 5 7 

 
 
 
 
In Neu-Isenburg wurde 1972 die erste Jugendfeuerwehr gegr� ndet.  
 
W� hrend der Ausbildungsveranstaltungen werden die Grundlagen f� r die T� tigkeiten bei 
den Feuerwehren vermittelt. Die Ausbildung der Jugendfeuerwehr schlieût mit dem 17. 
Lebensjahr mit der Aufnahme in die Einsatzabteilung ab. Bereits mit Erreichen des 16. Le-
bensjahres werden die Mitglieder bei der Grundausbildung der Einsatzabteilung eingebun-
den. 
 
Auûer der reinen Feuerwehrausbildungen werden durch die Jugendfeuerwehren  verschie-
dene Aktivit� ten unternommen die nachstehend beschrieben werden: 
 
 
,VHQEXUJHU�) DVWQDFKW�
�
Am Lumpenmontagsumzug nahm die Jugend-
feuerwehr mit einer Fuûgruppe und dem 
ehemaligen LKW der Feuerwehr teil.  
 
Zudem unterst� tzte die Jugendfeuerwehr den 
Hugenottenlauf mit Streckenposten und  Kolping 
bei der allj� hrlichen Kleidersammelaktion. 
 
 
 
 
 
 
. UHLVMXJHQGIHXHUZ HKUWDJ�
 
Am j� hrlichen Kreisjugendfeuerwehrtag nahmen im 
Berichtsjahr beide Jugendfeuerwehren teil. 
 

 
Der Kreisjugendfeuerwehrtag findet 
allj� hrlich wechselnd in einer Stadt im Kreis 
Offenbach statt � ber ein Wochenende statt. 
W� hrend eines Zeltlagers findet eine 
Leistungs� bung der Feuerwehrausbildung 
statt, die auch einen sportlichen Teil 
beinhaltet. 
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Nach dem Bestehen dieser Leistungs� bung werden 
die Teilnehmer mit der Leistungsspange der 
Jugendfeuerwehren ausgezeichnet. 
 
 
 
 
 
 
�
�

�
6WDGWWHLOIHVWH 
 
Bei den Stadtteilfesten in Gravenbruch und Zeppelinheim 
waren die jeweiligen Jugendfeuerwehren beteiligt. 
In Gravenbruch beteiligte sich die Neu-Isenburger 
Jugendfeuerwehr mit einer Brandangriffs� bung. 
 
 
 
 

 
 
7DJ�GHU�RIIHQHQ�7• U�
 
Die Jugendfeuerwehren beteiligten sich im Berichtsjahr 
auch wieder an den jeweiligen Tag der offenen T� ren der 
beiden Feuerwehren. Hier stellten sie ihr k� nnen mit 
Brandangriffs� bungen unter Beweis. 
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%UDQGVFKXW] HU] LHKXQJ��
$ XVELOGXQJ�YRQ�%UDQGVFKXW] KHOIHUQ�
 
Ein wichtiger Bestandteil der Feuerwehren ist inzwischen die Brandschutzerziehung in Kin-
derg� rten und Schulen geworden. 
 
Im Bericht des letzten Jahres wurde � ber die Brandschutzerziehung am Beispiel der Stadt 
Neu-Isenburg berichtet.  
 
Grundlage stellt hier das Hessische Gesetzes � ber den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe 
und den Katastrophenschutz (HBKG) dar, indem  die Brandschutzerziehung als Aufgabe 
der Gemeinde festgeschrieben wurde. 
 
 
. LQGHUJl UWHQ� 
 
Bei den Besuchen in den Kinderg� rten werden nicht nur die 
roten Autos gezeigt. Auch der richtige Umgang mit dem 
Feuer, aber auch der Umgang mit dem Telefon sowie die 
richtige Notfallmeldung werden ge� bt. 
 
 
 
 
 
F� r die Kindergarteneltern wurde ein Info-Film im Berichtsjahr fertig gestellt und in den Ein-
richtungen verteilt  
Wichtigste Botschaft ist es den Eltern klar vor Augen zu f� hren, wie wichtig ihre Vorbild-
funktion ist. Nat� rlich wird den Eltern in diesem Film auch die Brandschutzerziehung der 
Feuerwehr erkl� rt. 
 
Weiterhin konnte im Berichtsjahr ein umgebautes Feuerwehrauto und eine Telefonzelle in 
Betrieb gehen. 
 
Sie dienen als wichtige Hilfsmittel beim Umsetzen der Brandschutzerziehung in den  
Einrichtung. 

 
F� r den Besuch in der Feuerwache wurde, ebenfalls in 
Eigenarbeit, eine neue Handdruckspritze in Betrieb ge-
nommen. 
 
 
 
 
 
 

 
Wie jedes Jahr wurden vom Brandschutzerziehungsteam  mehre Teamsitzungen und El-
ternabende in den Einrichtungen besucht, um die Themen ¹Verhalten im Brandfallª und die 
Schulung der Kinder zu besprechen. 
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6FKXOHQ��
 
Im Bereich Brandschutzerziehung in Grundschulen laufen die Vorbereitungen f� r die fl� -
chendeckende Betreuung weiter auf Hochtouren.  
 
In den Schulen wurde ein Probelauf mit Feuergeschichten erfolgreich  abgeschlossen.  
 
Zum Beginn des neuen Schuljahres wurden die Materialien an die ersten Klassen � berge-
ben. Zwanzig erste Klassen bekamen so ihre Brandschutzordnung, Figuren und Feuerge-
schichten. 
 
Die zweiten Klassen sollen ab diesem Schuljahr fl� chendeckend mit dem Thema ¹Rauchª 
konfrontiert werden. Dazu wurde ein Rauchhaus gebaut, das f� r solche Unterrichte extra 
entwickelt wurde. Anhand des Rauchhauses ist das richtige Verhalten bei Feuer besser zu 
erkl� ren. 
 
6RQGHUYHUDQVWDOWXQJ��
 
Zumindest f� r zwei Tage war die Hugenottenhalle zum Feuerwehrhaus geworden. Das 
Frankfurter ¹Theater Gruene Sosseª zeigte im groûen Saal sein Theaterst� ck ¹Feuerfestª, 
dass im Aufenthaltsraum eines Feuerwehrst� tzpunktes spielt.  
 

 
Deshalb wurden im Foyer der Hugenottenhalle eine 
Schlauchwaschanlage, ein Umkleideraum und eine 
Telefonanlage zum � ben eines richtigen Notrufes 
aufgebaut.  
 
Die Kinder wurden hier im Vorfeld von der Feuerwehr 
betreut, bevor es zur Vorstellung ging. 
 
 

 
7DJ�GHU�RIIHQHQ�7• U��
 
Zum Tag der offenen T� r gab es zum ersten mal das Angebot, 
an den Feuerstellen Stockbrot zu backen. Wie wichtig solche 
Aktionen sind hat der Ansturm auf die Teigsch� sseln klar 
gezeigt. 
 
 
 
 
Schulung von Kindern %HULFKWVMDKU� 9RUMDKU� 9HUl QG��
... im Kindergarten 225 496 -271 
    in Schulen  24 Neu +24 
... in der Feuerwache 467 355 +112 
Besuch von Kindern an den Feuerpl� tzen 176 Neu +176 
Geleistete Stunden 193 180 +13 
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%UDQGVFKXW] DXVELOGXQJ�I• U�( UZ DFKVHQH�
 
Im Rahmen der Brandschutzhelferausbildung gem� û 
dem Arbeitsschutzgesetz werden Ausbildungen von 
Brandschutzhelfern Neu-Isenburger Betriebe 
durchgef� hrt. 
 
 
 
 

 
 
Im Berichtsjahr wurden 120 Brandschutzhelfer ausgebil-
det. In dieser Ausbildung wird � ber die Arten der Brand-
klassen und deren Bek� mpfung informiert. Weiterhin 
wird � ber Fluchtwege und betriebseigene L� scheinrich-
tungen gesprochen.  In einem praktischen Teil wird der 
Umgang mit Feuerl� schern, sowie das abl� schen von 
brennenden Personen mit einer L� schdecke gelehrt. 
 

 
%HULFKWVMDKU� 9RUMDKU� 9HUl QG��Schulung von Brandschutzhelfern aus  Betrie-

ben 120 40 +80 
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5 HV• P HH���$XVEOLFNH�
 
 
Fahrzeugbeschaffungen 
�
 
7DQNO| VFKIDKU] HXJ�7/ ) �� � �� � �7UXSS�
 
F� r das Jahr 2006 ist die Ersatzbeschaffung eines TLF 20/24 Tr. f� r den Stadtteil Zeppe-
linheim geplant. Dieses ersetzt das bisherige Fahrzeug aus dem Jahre 1975. 
 
$ EUROOEHKl OWHU�$ WHP ��6WUDKOHQVFKXW] �
 
In der Fortf� hrung des Wechselladerkonzeptes steht der Ersatz des Ger� tewagens Atem- 
Strahlenschutz an. Durch den Abrollbeh� lter wird der bisherige Ger� tewagen aus dem Jah-
re 1982 ersetzt.  
 
$ EUROOEHKl OWHU�6RQGHUO| VFKP LWWHO�
 
Im Rahmen des Kreiskonzeptes f� r Abrollbeh� lter im Kreis Offenbach wurde von der Feu-
erwehr M� hlheim ein Wechselrahmen zur Verf� gung gestellt.  
In Eigenleistung wird der Abrollbeh� lter umgebaut.  
 
 

) HXHUZ DFKHQ�
�
Auch im Berichtsjahr wurden diverse Arbeiten an den beiden Feuerwachen durchgef� hrt.  
 
 
Als gr� ûtes Projekt soll hier stellvertretend die Sanierung des 
Flachdaches im Bereich der Feuerwache Neu-Isenburg genannt 
werden. 
 
Auch im laufenden Jahr sind einige Instandsetzungsarbeiten an den 
beiden Feuerwehrh� usern geplant und zum Teil schon in Auftrag 
gegeben. 
 
So soll die Fensterfront in der Zentrale und im Unterrichtssaal des Feuerwehrhauses in 
Zeppelinheim ge� ndert werden. 
 
In Neu-Isenburg muss die Flachdachsanierung weitergef� hrt werden. 
 
Zur Erweiterung der St� tzpunktfeuerwache m� ssen die Vorschl� ge der Gremien der Feu-
erwehr f� r einen Anbau planerisch umgesetzt werden.  
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) • QI�- DKUH�$ P WV] HLW�±�5 • FNEOLFN�XQG�$ XVELOFN� � �
 
$EODXI�GHU�ELVKHULJHQ�$P WV] HLW���5 • FNEOLFN�
 
Die Wehrf� hrungen und Stadtbrandinspektoren sind ehrenamtliche Kr� fte, die f� r eine 
Amtszeit von f� nf Jahren gew� hlt werden. 
 
Diese Amtszeiten enden mit Ablauf des 31. M� rz 2006. In den Jahreshauptversammlungen 
der Freiwilligen Feuerwehren von Neu-Isenburg und Zeppelinheim wurden bereits neue 
Wehrf� hrungen gew� hlt und in der gemeinsamen Jahreshauptversammlung beider Freiwil-
ligen Feuerwehren werden die Stadtbrandinspektoren neu gew� hlt. 
 
Dies wird zum Anlass genommen, noch einmal auf Besonderheiten, Highlights und 
Schwerpunkte der zur� ckliegenden f� nf Jahre einzugehen. 
 
In Erinnerung werden die ¹Milzbrandeins� tzeª nach ¹911ª bleiben, bei denen ¹Trittbrettfah-
rerª mehrere Bio-Eins� tze Feuerwehren, nicht nur in Deutschland, verursachten. Auch die 
Feuerwehr Neu-Isenburg wurde hier mehrfach alarmiert. Gl� cklicherweise waren alle un-
tersuchten Vorf� lle negativ.  
 
Ein groûes Ereignis, dass die Feuerwehren des Kreises forderte, war der Hessentag in 
Dietzenbach. W� hrend des Hessentages wurden vor Ort insgesamt 797 Stunden geleistet. 
 
In den vergangenen Jahren zeigte sich immer mehr, dass die Feuerwehren mit ihren fl� -
chendeckenden Netzen das R� ckgrat des Katastropheschutzes darstellen. 
 
Durch Naturereignisse wie das Oder-Hochwasser, die Tsunami-Katastrophe, oder aber 
j� ngst bei der Schneekatastrophe in Nordrhein-Westfalen zeigte sich, dass durch immer 
mehr Naturereignisse auch L� nder� bergreifende Hilfe durch die kommunalen Einrichtun-
gen ¹Feuerwehrª gefordert ist. Auf diese Ver� nderungen gilt es sich auch f� r die Zukunft zu 
r� sten.  
 
�
) DKU] HXJH�
 
In den Jahren der nunmehr ablaufenden Amtszeit wurden verschiedene Fahrzeuge be-
schafft und neue Konzeptionen f� r die Feuerwehren umgesetzt. 
 
So wurde ein TLF 24/50 als Ersatz f� r das bisherige TLF 24/50 beschafft, die bisherige 
Leiterb� hne wurde durch einen Teleskopmast ersetzt. 
 
Auûerdem wurde ein Ger� tewagen (Vorf� hrfahrzeug) als Ersatz f� r einen bestehenden 
Ger� tewagen geschafft. Der alte Ger� tewagen konnte in Eigenleistung mit Unterst� tzung 
des Vereines Freiwillige Feuerwehr Neu-Isenburg zu einem Fahrzeug der Brandschutzer-
ziehung umgebaut werden. 
 
F� r den LKW wurde ein Wechsellader ebenfalls als Vorf� hrfahrzeug beschafft. In Zusam-
menarbeit mit dem Kreis Offenbach und unter Beteiligung der Feuerwehren aus M� hlheim, 
Seligenstadt und R� dermark wurde ein Konzept f� r den Wechselladereinsatz im Kreis Of-
fenbach erarbeitet. Das Konzept wurde vom Kreis Offenbach weitgehend � bernommen. 
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Durch die kontinuierliche Erneuerung des Fuhrparks konnte das Durchschnittsalter der 
Fahrzeuge in den letzten f� nf Jahren von ~ 13 auf ~ 11 Jahre gesenkt werden. 
 
Mit einer neuen Folienbeklebung 
(retroreflektierend) wurde bei neu beschafften 
Fahrzeugen ein neuer Sicherheitsstandard 
gesetzt. Insbesondere bei kritischen 
Lichtverh� ltnissen (nachts und in der 
D� mmerung) bietet diese Beklebung eine 
un� bertroffene Warnwirkung. 
Zun� chst nur f� r LKW zugelassen konnte 2004 
� ber das Hessische Innenministerium eine 
Sondergenehmigung auch f� r Kleintransporter 
erwirkt werden, so dass auch der neue GW und 
der ELW mit diesen Folien beklebt werden 
konnte. 
 
Eine bereits zu Beginn der Amtszeit mit den Wehrf� hrungen abgestimmte Investitionsliste 
sieht als weitere Beschaffungen f� r 2006 ein Tankl� schfahrzeug f� r Zeppelinheim und ei-
nen Abrollbeh� lter Atem- und Strahlenschutz f� r Neu-Isenburg vor. Weiterhin soll in Eigen-
arbeit ein Abrollbeh� lter Sonderl� schmittel aufgebaut werden. Hier wird ein neuer Weg 
beschritten, da dies ein Gemeinschaftsprojekt der Feuerwehren M� hlheim und Neu-
Isenburg ist, zu dem M� hlheim den Tr� gerrahmen zur Verf� gung stellt. 
 
�
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Im Kreis Offenbach wurde in der zur� ckliegenden Amtszeit an mehreren Chemieschutz-
� bungen teilgenommen. F� r den St� tzpunktbereich wurden beispielsweise � bungen am 
Kesselwagen der Bahn organisiert. Erstmals fand ein Lehrgang ¹Atemschutzger� tetr� ger 
Teil II (CSA) auf Standortebene in Neu-Isenburg statt. Die Zahl der Lehrgangsbesuche an 
der Hessischen Landesfeuerwehrschule und auf Kreisebene konnte kontinuierlich gestei-
gert werden. Besonders erfreulich ist hierbei auch der deutlich gestiegene Lehrgangsbe-
such durch Kolleginnen und Kollegen der Stadteilfeuerwehr Zeppelinheim. 
 
In der abgelaufenen Amtszeit, wurde mit den Wehrf� hrungen und Ausbildungsgruppen die 
Ausbildung erweitert. 
 
Die Maschinistenausbildung wurde intensiviert und die Schulung der Fahrer und Fahrerin-
nen auf der Grundlage eines ¹Maschinistenkonzeptesª ausgedehnt. 
 
Die Ausbildung der ¹jungenª Feuerwehrleute wurde erweitert indem bereits 16 j� hrige Ju-
gendfeuerwehrangeh� rige in die Ausbildung der Grundausbildungsgruppe integriert wur-
den. Die ¹Grundausbildungª in der Feuerwehr Neu-Isenburg ist heute fester Bestandteil der 
Nachwuchskr� fteausbildung.  
 
F� r beide Jugendfeuerwehren wurde eine Berufsinfob� rse durch die DAK durchgef� hrt. 
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Durch die wachsende Zahl der Aufgaben bei den Freiwilligen Feuerwehren und ge� nderten 
Anforderungen an die Ausbildungen der Freiwilligen Helfer wurde klar, dass die R� umlich-
keiten der Neu-Isenburger Feuerwache zu klein sind.  
 
Erfreulich ist, dass die Zahl der Frauen in der Feuerwehr deutlich gestiegen ist. Dies mach-
te jedoch einen neuen Umkleideraum f� r die Frauen in der Neu-Isenburger Feuerwache 
erforderlich, der inzwischen ausgebaut wurde.  
 
Die Planungen zu einem Erweiterungsbau wurden angestoûen und begleitet. Im kommen-
den Jahr (2006) soll mit den konkreten Planungen begonnen werden. Mit der Finanzierung 
des Ausbaus der Lagerkapazit� ten sowie einer Erweiterung der Fahrzeughallen und des 
Unterrichtsbereiches ist mittelfristig zu rechnen. 
 
Im Feuerwehrhaus Zeppelinheim wurde mit den l� ngst � berf� lligen Sanierungsarbeiten 
begonnen. Diese sollen 2007 mit dem Einbau neuer, elektrischer, Segment-Hallentore ab-
geschlossen sein. 
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Die Kontakte, insbesondere mit den st� dtischen Gremien wurden in den letzten Jahren 
st� ndig ausgebaut. So wurden in jedem Jahr Informationsgespr� che mit den Vertreterin-
nen und Vertretern der Fraktionen angeboten und durchgef� hrt, so z.B. an den Tagen der 
offenen T� r.  
 
Hier konnte unter anderem auch die Notwendigkeit der Investitionen erl� utert werden. Be-
sonderen Anklang hat hier im Vergangenen Jahr die Vorstellung des Wechselladerkonzep-
tes gefunden. Dass in Neu-Isenburg Investitionen f� r die Feuerwehr in der Regel ohne 
groûe Diskussion genehmigt werden, ist nicht zuletzt auch auf das vertrauensvolle Verh� lt-
nis und den Informationsaustausch zwischen Politik und Feuerwehr zur� ckzuf� hren. 
 
Mit den anderen Feuerwehren des Kreises, aber auch mit den benachbarten Berufsfeuer-
wehren und dem Kreis Offenbach wurden verschiedene Informationsgespr� che gef� hrt. 
Ein regelm� ûiger Kontakt findet statt.  
 
Trotz teilweise unterschiedlicher Interessenlage konnte auch die Zusammenarbeit mit dem 
Kreis Offenbach ausgebaut werden. Hier gab es einige Ver� nderungen, wie den Wegfall 
der Notruf-Abfrage in Neu-Isenburg oder bei der Entgegennahme automatischer Brand-
meldealarme  durch die Leitstelle. Zum Jahresende 2006 wird der Kreis Offenbach den 
Ger� tewagen Atem- und Strahleschutz einer anderen Verwendung zuf� hren. Dies bedeu-
tet ein Umdenken im Atemschutzkonzept der Feuerwehr Neu-Isenburg, was in die Planung 
des Abrollbeh� lters Atem- und Strahlenschutz einflieûen wird. 
 
 
 


